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Kurzbeschreibung
Das gegenständliche Projekt befasst sich mit dem naturschutzfachlichen Management von FFH-Schutzgütern in drei Teilgebieten des Europaschutzgebietes (ESG) Weinviertler Klippenzone (AT1206A00; FFH-Gebiet). Im Zentrum steht die Wiederherstellung standortstypischer Lebensgemeinschaften von Feuchtlebensräumen, die durch fachlich begleitete Pflegemaßnahmen, wie Spezialflächenmahd, Entbuschung, Kopfweidenschnitt und Bekämpfung invasiver Arten, erfolgen soll.
Projektziele
Spezifische Projektziele
a) Sicherung der wiederhergestellten Salzsteppen und Salzwiesen (1530*) in den Hintausäckern des Naturschutzgebietes Zwingendorfer Glaubersalzböden durch Spezialflächenmahd auf einer 4-5 ha großen Fläche.

b) Sicherung der freigelegten salzhaltige Offenbodenstellen und Aufwertung des Offenlandes nach bzw. durch Entbuschungsmaßnahmen, Mahd und Bekämpfung krautiger und holziger Neophyten im Teilgebiet Saliterweide des Naturschutzgebietes Zwingendorfer Glaubersalzböden.
c) Erhalt und Entwicklung von Feuchtwiesen und Kopfbäumen als wertbestimmende Elemente im Naturdenkmal Zayawiesen durch mehrmalige Mahd auf einer Feuchtwiesenfläche von 2-2,7 ha und durch Neuanlage bzw. Reaktivierung von Kopfweiden.

Erwartete Ergebnisse

· Der Erhaltungszustand ausgewählter FFH-Lebensraumtypen und Arten konnte durch Fortsetzung und Ausweitung naturschutzkonformer Pflegemaßnahmen in Form von Spezialflächenmahd, Entbuschung, Neophytenbekämpfung und Kopfbaumpflege im jeweils festgelegten Umfang in den drei ausgewählten Projektgebieten verbessert werden:

· Die bisher aus den Vorprojekten erzielten Verbesserungen des Erhaltungszustandes des prioritären FFH-Lebensraumtyps 3150* Pannonische Salzsteppe und Salzwiesen und der damit assoziierten Zielart Glaux maritima konnte im Teilgebiet Hintausäckern des Naturschutzgebietes Zwingendorfer Glaubersalzböden abgesichert und ausgeweitet werden.

· In der Saliterweide haben gezielte (Nach)pflegearbeiten die Verbesserungsmaßnahmen aus Vorprojekten abgesichert und ausgeweitet. 

· Durch Behandlung und Erfolgskontrolle konnten zudem Erfahrung im Management des invasiven Hundszahngrases gesammelt werden.

· Durch ein gut vorbereitetes und abgestimmtes Feuchtwiesenmanagement konnte die Fortführung der Feuchtwiesenmahd zum Schutz der Pfeifengraswiesen als FFH-Lebensraum 6410 sichergestellt und durch Wiesenrandpflege attraktiviert werden.

· Mit der Reaktivierung von mindestens fünf ausgewachsenen Kopfweiden konnten Habitate für xylobionte Käfer auf längere Frist wieder sichergestellt werden.
· Durch Zusammenarbeit mit den verschiedenen Partnern, Stakeholdern, naturschutzfachlichen Akteuren und Behörden bei der Maßnahmenumsetzung wurde ein Informationsaustausch gewährleistet, der Bewusstsein über den naturschutzfachlichen Handlungsbedarf schaffte und die Akzeptanz für Naturschutzmaßnahmen steigerte.

· Abgestimmtes Vorgehen mit der allgemeinen Schutzgebietsbetreuung NÖ schaffte Evidenz über Handlungsbedarf und Prioritäten in der Naturschutzarbeit in NÖ.

· Die Tätigkeiten und Ergebnisse daraus sind in einem Endbericht aufbereitet, der den Vorlagen sowie den Vorgaben der Richtlinien zur Öffentlichkeitsarbeit von Naturschutz-Projekten in Niederösterreich entspricht.

